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Prognosen des IfW Kiel und tatsächliche Entwicklung im Jahr 2021 

Nils Jannsen 

 

Die Corona-Pandemie hat die Prognoseunsicherheit deutlich erhöht. Rezessionen können nur schwer 

vorhergesagt werden mit der Folge, dass Prognosen für solche Phasen besonders große Fehler aufweisen 

und systematisch zu optimistisch sind (Dovern und Jannsen 2017). Die Pandemie hat zu besonders star-

ken Schwankungen der Wirtschaftsleistung geführt, so dass die Prognosefehler selbst für Rezessionen 

zum Teil recht groß ausgefallen sind. Seit dem Beginn der Pandemie haben die Erfahrungswerte zu ihren 

Auswirkungen auf das Wirtschaftsgeschehen aber zugenommen. Auch können mittlerweile zeitnah ver-

fügbare Frühindikatoren, wie beispielsweise Mobilitäts- oder Schifffahrtsdaten, besser ausgewertet wer-

den. Nicht zuletzt deshalb waren die Prognosefehler für das Bruttoinlandsprodukt für das Jahr 2021 nur 

etwas höher als im längerfristigen Vergleich von 1994 bis 2020 (Tabelle 1).a Dazu hat zwar auch beigetra-

gen, dass sich die Prognosefehler für den unterjährigen Quartalsverlauf zum Teil ausgeglichen haben. 

Allerdings hat sich die unseren Prognosen zugrundeliegende Einschätzung, dass die wirtschaftliche Akti-

vität sich mit nachlassendem Infektionsgeschehen immer wieder rasch ihrem normalen Niveau annähert 

bislang insgesamt als richtig herausgestellt. 

Ein Sonderfaktor war der starke Anstieg der Wertschöpfung beim Impfstoffhersteller BioNTech. BioN-

Tech dürfte Im Jahr 2021 in etwa 0,5 Prozentpunkte zur Zuwachsrate des Bruttoinlandsprodukts beigetra-

gen haben. Diese Wertschöpfung spiegelt sich vor allem in den vom Kooperationspartner Pfizer geleisteten 

Lizenzzahlungen wider, die in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen als Dienstleistungsexporte im 

Bereich „Gebühren für die Nutzung von geistigem Eigentum“ verbucht werden. Diese Lizenzeinnahmen 

sind erst gegen Ende des vergangenen Jahres geflossen und waren damit im Jahresverlauf noch nicht in 

den Zahlen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen enthalten. Erst mit der Veröffentlichung des Jah-

resergebnisses für 2021 sind diese Einnahmen nachträglich in den jeweiligen Quartalen verbucht worden. 

Ablesbar ist dies an den Revisionen in der Zahlungsbilanzstatistik. Wir haben in unserer Winterprognose 

diesen Umstand in unserer detaillierten Durchrechnung nicht berücksichtigt, da diese auf den Zahlen des 

Statistischen Bundesamts aufbaut. Allerdings haben wir darauf hingewiesen, dass das Bruttoinlandspro-

dukt aus diesem Grund wohl um 0,5 Prozentpunkte stärker zulegen dürfte. Insgesamt fiel die Zuwachsrate 

mit 2,9 Prozent etwas niedriger aus als unsere Prognose von zusammengenommen 3,1 Prozent, vor allem 

weil es bei den unterjährigen Zahlen zu Revisionen kam. In unseren Prognosen zuvor war der BioNTech- 

Effekt noch nicht berücksichtigt. Für das laufende Jahr gehen wir davon aus, dass die Wertschöpfung von 

BioNTech zeitnah in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen abgebildet und sich somit kein größerer 

Revisionsbedarf ergeben wird.  

Nach der ersten Pandemiewelle haben sich die unmittelbaren Auswirkungen der Corona-Pandemie vor 

allem beim privaten Konsum niedergeschlagen. In unserer Frühjahrprognose haben wir die Stagnation 

beim privaten Konsum im Jahr 2021 insgesamt zwar in etwa so erwartet, allerdings bei einem deutlich 

anderen unterjährigen Verlauf. So waren wir von einem Einbruch der privaten Konsumausgaben von 10 

Prozent für das erste Quartal ausgegangen. Dazu haben wir aufbauend auf den Erfahrungen aus der ers-

ten Pandemiewelle die Auswirkungen der Infektionsschutzmaßnahmen auf einzelne Verwendungskatego-

rien des privaten Konsums analysiert (Jannsen 2021). Insgesamt fiel der Rückgang mit 5,2 Prozent deut-

lich geringer aus als von uns prognostiziert. Eine wesentliche Rolle dürfte dabei gespielt haben, dass der 

Onlinehandel die privaten Konsumausgaben wesentlich stärker gestützt hatte als erwartet. Insgesamt lässt 

sich bislang feststellen, dass die wirtschaftlichen Belastungen durch die Pandemie trotz des höheren In-

fektionsgeschehens von Welle zu Welle abgenommen haben. In der ersten Jahreshälfte waren wir zudem 

nicht von dem recht deutlichen Rückgang der privaten Konsumausgaben im vierten Quartal ausgegangen. 

Zwar war es angesichts des saisonalen Pandemieverlaufs denkbar, dass es im Winterhalbjahr 2021/2022 

erneut zu einem Dämpfer bei den privaten Konsumausgaben kommen könnte. Allerdings war nicht zuletzt 

aufgrund der Verfügbarkeit von Impfstoffen schwer absehbar, ob und in welchem Ausmaß es tatsächlich 

dazu kommen würde. Aus diesem Grund haben wir auch in der aktuellen Prognose keine weiteren dämp-

fenden Effekte seitens der Pandemie für das Winterhalbjahr 2022/2023 eingestellt.  

Im Verlauf des Jahres 2021 haben Lieferengpässe zunehmend die Produktion im Verarbeitenden Ge-

werbe belastet. Dazu hat die Pandemie wesentlich beigetragen, unter anderem weil Transportrouten im 

Schifffahrtsverkehr massiv gestört wurden und es zu einer Verlagerung von Ausgaben von den besonders 

betroffenen kontaktintensiven Dienstleistungsbranchen hin zu Waren kam. Dies wurde von vielen Unter-

nehmen offenbar nicht antizipiert, so dass es zu Engpässen bei Vorleistungsgütern, wie beispielsweise 

Halbleitern, kam. In unserer Sommerprognose haben wir damit begonnen, das Ausmaß der Liefereng-

pässe genauer zu analysieren und quantitativ abzuschätzen, beispielsweise über den langfristigen 

https://www.ifw-kiel.de/de/publikationen/kieler-konjunkturberichte/2022/deutsche-wirtschaft-im-fruehjahr-2022-erholung-gefaehrdet-preisdruck-hoch-17113/
ttps://www.ifw-kiel.de/fileadmin/Dateiverwaltung/IfW-Publications/-ifw/IfW_Box/2021/Box_2021-1_Deutschland_Fruehjahr.pdf
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Zusammenhang zwischen den Auftragseingängen und der Industrieproduktion (Beckmann et al. 2021, 

Beckmann und Jannsen 2021) oder über die internationale Schifffahrt (IfW Kiel 2022). Allerdings war 

schwer absehbar, wie sich die Lieferengpässe weiterentwickeln würden. Für unsere Prognosen haben wir 

jeweils unterstellt, dass sie allmählich nachlassen werden. Tatsächlich haben sie sich im Verlauf des Jah-

res weiter verschärft und erst gegen Ende des Jahres 2021 gab es erste Signale, dass sie etwas nachge-

lassen haben. Verwendungsseitig haben sich die Lieferengpässe vor allem bei den Ausrüstungsinvestitio-

nen und den Exporten bemerkbar gemacht, wo die Aktivität deutlich hinter den Auftragseingängen zurück-

geblieben war und es demzufolge zu einem deutlichen Anstieg des Auftragsbestands gekommen ist. 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

a In dem Zeitraum von 1994 bis 2020 lagen die absoluten durchschnittlichen Prognosefehler für die Zuwachsrate des 

Bruttoinlandsprodukts für das jeweils laufende Jahr in der Frühjahrsprognose bei 0,6 Prozentpunkten und reduzierten 

sich auf 0,1 Prozentpunkte in der Winterprognose. 

 

Tabelle K4 – 1: 
         

Prognosen des IfW Kiel und tatsächliche Entwicklung für das Jahr 2021  

  

Statisti-
sches 

Bundes-
amt 

Frühjahrs-
prognose 

Sommer-
prognose 

Herbst- 
prognose 

Winter- 
prognose 

  

Ist-Wert 
Pro-

gnose  
Fehler 
(2)-(1) 

Pro-
gnose 

Fehler 
(4)-(1) 

Pro-
gnose  

Fehler 
(6)-(1) 

Pro-
gnose  

Fehler 
(8)-(1) 

Deutsche Wirtschaft: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Inländische Verwendung 2,2 1,4 -0,8 3,4 1,2 2,4 0,2 2,4 0,2 

Privater Konsum 0,1 0,2 0,1 2,4 2,3 -0,5 -0,6 0,3 0,2 

Staatlicher Konsum 3,1 2,3 -0,8 1,7 -1,4 2,5 -0,6 3,0 -0,1 

Ausrüstungen 3,4 7,3 3,9 7,4 4,0 5,9 2,5 3,4 0,0 

Bauten 0,7 0,5 -0,2 2,0 1,3 1,2 0,5 1,6 0,9 

Sonst. Anlageinvestitionen 0,7 3,0 2,3 0,0 -0,7 0,8 0,1 0,3 -0,4 

Vorratsveränderungen 1,0 0,1 -0,9 0,9 -0,1 1,4 0,4 1,0 0,0 

Außenbeitrag 0,8 2,3 1,5 0,7 -0,1 0,4 -0,4 0,3 -0,5 

Ausfuhr 9,9 12,8 2,9 11,2 1,3 8,1 -1,8 7,5 -2,4 

Einfuhr 9,3 8,7 -0,6 10,9 1,6 8,3 -1,0 7,8 -1,5 

Bruttoinlandsprodukt 2,9 3,7 0,8 3,9 1,0 2,6 -0,3 2,6 -0,3 

Weltwirtschaft:                   

Bruttoinlandsprodukt                   

USA 5,7 6,6 0,9 6,7 1,0 5,7 0,0 5,6 -0,1 

Euroraum ex. Deutschland 6,4 5,3 -1,1 5,8 -0,6 6,0 -0,4 6,0 -0,4 

Weltwirtschaft 5,8 6,4 0,6 6,5 0,7 5,8 0,0 5,6 -0,2 

Preisliche Wettbewerbsfähig-
keit 0,9 1,1 0,2 1,3 0,4 1,5 0,6 0,8 -0,1 

Exportmärkte 5,8 5,2 -0,6 5,7 -0,1 5,1 -0,7 5,5 -0,3 

Nachrichtlich:                   

Rohölpreis (US-Dollar je Bar-
rel)   67,7 - 67,9 - 68,3 - 69,3 - 

Vorjahresveränderung in Prozent; Vorratsveränderungen, Außenbeitrag: Lundberg-Komponente; Bruttoin-
landsprodukt Weltwirtschaft: Gewichtet gemäß Bruttoinlandsprodukt nach Kaufkraftparität; Preisliche Wettbe-
werbsfähigkeit: Auf Basis der Verbraucherpreise gegenüber 55 Ländern, Anstieg bedeutet Verschlechterung; 
Exportmärkte: Auf Basis des Bruttoinlandsprodukts (preisbereinigt) in 59 Ländern, gewichtet mit Anteilen am 
deutschen Export; Rohölpreis: Werte sind Setzungen; Abweichungen in den Summen durch Runden der 
Zahlen. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18, Reihe 1.2; US Department of Commerce, National Economic 
Accounts; Eurostat, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen; eigene Berechnungen; Prognosen des IfW 
Kiel. 

 

  

https://www.ifw-kiel.de/fileadmin/Dateiverwaltung/IfW-Publications/-ifw/IfW_Box/2021/Box_2021-9_Deutschland_Sommer.pdf
https://www.ifw-kiel.de/de/themendossiers/internationaler-handel/kiel-trade-indicator/
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